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 Strategische Richtlinien
„Osttiroler Herzlichkeit“ 
Erarbeitung, Konkretisierung und Umsetzung
von strategischen Leitlinien für die „Osttiroler
Herzlichkeit“.
THEMENBEREICH | BASISDIENSTLEISTUNGEN, LEADER, GEMEINDEN
UNTERGLIEDERUNG | DIVERSIFIZIERUNG | TOURISMUS | LEADER | 
STANDORTENTWICKLUNG
PROJEKTREGION | TIROL
LE-PERIODE | LE 14–20
PROJEKTLAUFZEIT | 1.12.2015-31.12.2016 (GEPLANTES PROJEKTENDE)
PROJEKTKOSTEN GESAMT | 27.500 €
FÖRDERSUMME AUS LE 14-20 | 16.500 €
MASSNAHME | FÖRDERUNG ZUR LOKALEN ENTWICKLUNG (CLLD)
TEILMASSNAHME | 19.2. FÖRDERUNG FÜR DIE DURCHFÜHRUNG DER VORHABEN IM
RAHMEN DER VON DER ÖRTLICHEN BEVÖLKERUNG BETRIEBENEN STRATEGIE FÜR
LOKALE ENTWICKLUNG
VORHABENSART | 19.2.1. UMSETZUNG DER LOKALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
PROJEKTTRÄGER | TOURISMUSVERBAND OSTTIROL

KURZBESCHREIBUNG

Die „Osttiroler Herzlichkeit“ umfasst derzeit eine Arbeitsgemeinschaft von rund 50 Unterkünften
in den Osttiroler Regionen der Lienzer Dolomiten, dem Hochpustertal, dem Defereggental sowie
der Nationalparkregion. Die Gastgeber stehen für Gastfreundlichkeit & Herzlichkeit, individuelle
Betreuung, sowie persönliche Gespräche und Kontakt mit ihren Gästen und bieten ihren Gästen
das Privileg „privater Gast“ zu sein, ehrliche Gastfreundschaft in gehobenem Standard und hohem
Komfort zu genießen und individuell betreut zu werden.

ZIELE UND ZIELGRUPPEN

Auch wenn es sich um eine bereits bestehende Arbeitsgemeinschaft handelt, so fehlen dennoch
klare strategische Richtlinien, welche für eine starke Positionierung jedoch zwingend notwendig
sind.

Das primäre Ziel ist die Erarbeitung, Konkretisierung und Umsetzung von strategischen Leitlinien
für die „Osttiroler Herzlichkeit“. Ein weiteres Ziel ist es, eine gemeinsame Plattform für den
Vertrieb und das Marketing der Privatvermieter in Osttirol zu schaffen und dadurch mehr Gäste
für die Region Osttirol und ihre privaten Beherbergungsanbieter zu gewinnen.

Ein wesentlicher Aspekt für die Osttiroler Herzlichkeit besteht darin, durch die Möglichkeit der
Zimmervermietung regionale Arbeitsplätze (vor allem für Frauen) zu schaffen bzw. diese
beizubehalten. Darüber hinaus soll der Lebensraum Osttirol auch in den Tälern/Regionen wieder
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„belebt“ werden und so auch für Gäste ein attraktives Angebot an traditionellen Bräuchen,
typischen Schmankerln, usw. angeboten werden – dies wiederum schafft Arbeitsplätze für
Handwerker, Gastwirte, Bauern, Künstler, etc. und trägt zur Erhaltung alter Traditionen, gelebter
Bräuche und wertvoller Ressourcen bei. Für die Weiterentwicklung des Angebotes wird
gemeinsam ein Prozess gestartet.

PROJEKTUMSETZUNG UND MASSNAHMEN

Eine klare Positionierung, die Erarbeitung strategischer Richtlinien, die Schaffung eines
Leitfadens und die Erstellung eines Kriterienkatalogs für Mitgliedsbetriebe werden über das
Projekt entwickelt.

Martin Lugger_Tourismusverband Ostirol
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